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Nachwachsende Rohstoffe

KERNAUSSAGEN

	– Stroh ist seit 2006 als Baustoff bauaufsichtlich zugelassen. 
Die Herstellung und Verarbeitung ist erprobt und durch die 
Strohbaurichtlinien allgemein zugänglich dokumentiert.

	– Die baulichen Anforderungen sind erforscht und 
bauaufsichtlich anerkannt.

	– Fachgerecht gebaute Strohballenhäuser sind 
feuchtetechnisch sicher und schimmeln nicht. 

	– Das Material bietet praktisch kein Futter und bieten durch 
die Verdichtung und Verkleidung keine Hohlräume für 
Kleintiere.

	– Auch ein Passivhausstandard kann mit Stroh als Dämmung 
erreicht werden. 

	– Eine 36 cm dicke strohgedämmte Wand mit mindestens 8 mm 
Putzschicht erreicht F30 nach DIN 4102 und kann als schwer 
entflammbar (B nach DIN EN 13501) betrachtet werden.

Die letzten sprunghaften Preiserhöhungen haben auch der 
eher lokal verorteten Baubranche ihre Abhängigkeit von inter
nationalen Märkten schonungslos aufgezeigt. Dass nach-
wachsende Rohstoffe für die Verwirklichung der dringend 
notwendigen Klimaziele eine bedeutende Rolle spielen, ist 
mittlerweile ebenfalls in der Branche angekommen. Ein jähr-
lich nachwachsender, regional verfügbarer Rohstoff ist Stroh.

Stroh ist ein Nebenprodukt beim Getreideanbau. Seine 
Nutzung führt zu keiner Flächenkonkurrenz zum Anbau 
von Nahrungsmittelpflanzen, wie dies teilweise bei der Nut-
zung von Biogasanlagen der Fall ist. Das Bauen mit Stroh 
hat drei erhebliche Klimavorteile: CO2-Speicherung beim 
Wachstum, minimale CO2-Emissionen bei der Herstellung 
von Strohballen und durch die gute Dämmwirkung eine Ver-
meidung von CO2-Emissionen im Gebäudebetrieb.

Stroh ist ein bauaufsichtlich anerkannter Dämmstoff. Er 
wird sowohl als Baustrohballen als auch als Einblasdäm-
mung angeboten.

Im Strohballenbau gibt es feuerhemmende und feuer
beständige Konstruktionen (F30 bzw. F90), und auch last-
tragende Strohbauten sind realisiert. Der Fachverband Stroh-
ballenbau Deutschland e. V. (FASBA) hat die anfänglich ein-
zelnen experimentellen Erfahrungen des Bauens mit Stroh 

gebündelt, in zwei geförderten Projekten eine bauaufsicht-
liche Anerkennung für Strohballenbau erreicht und beides 
in der Strohbaurichtlinie fachlich dokumentiert.

Abb. 1: Ein Haus aus Stroh.  
Hier: Giebelwand mit Auskreuzung. 
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Thomas Gramlich

Auf Stroh bauen
Konstruktive und bauphysikalische Aspekte des 
Strohballenbaus
Nachwachsende Rohstoffe spielen bei der Verwirklichung der Klimaziele eine bedeutende Rolle. Ein nachwachsender und regi-
onal verfügbarer Rohstoff ist Stroh. Als Dämmstoff ist Stroh bauaufsichtlich anerkannt und wird sowohl als Baustrohballen als 
auch als Einblasdämmung eingesetzt. Die Herstellung ist einfach, doch die Planung erfordert ein stärkeres Hineindenken in den 
Baustoff. Im Fachartikel wird eine bauphysikalische Bewertung vorgenommen und Hinweise zur Planung sowie zum Brand- und 
Schallschutz gegeben.
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Die ersten Häuser aus Strohballen entstanden vor über 
100 Jahren in Nebraska (USA). In einer Gegend, in der das 
Farmland weitläufig, das Holz aber knapp war, fingen die 
Siedler an, die gepressten Ballen zu Mauern zu stapeln und 
zu verputzen. Erst nutzten sie diese für einfache Unter
stände und Schuppen, später auch für Wohnhäuser, Kir-
chen und Gemeindezentren. Diese außen und innen ver-
putzten Gebäude halten so gut, dass viele bis heute stehen. 
Werden Umbauten vorgenommen, kann man erkennen, dass 
das verwendete Stroh noch in tadellosem Zustand ist.

Bauen mit Stroh ist aber nicht nur eine alte Tradition, die 
auf den ländlichen Raum konzentriert ist. In Europa wird in 
den letzten vierzig Jahren auch wieder verstärkt mit Stroh 
gebaut. Einen regelrechten Bauboom gab es in England und 
Frankreich. Das älteste Strohballenhaus Europas, das Maison 
Feuillette, steht in Montargis (Frankreich) und feiert mittler-
weile sein 100-jähriges Bestehen. Aktuell wird die Zahl der 
Strohballengebäude in Frankreich auf über 3 000 geschätzt. 
Darunter befinden sich auch ein 8-geschossiges Mehrfami-
lienhaus, Kindergärten, Schulen und öffentliche Gebäude.

Die ersten Strohballenhäuser hierzulande entstanden En-
de der 1990er-Jahre. Der Architekt Matthias Böhnisch bau-
te Häuser in Stroh überwiegend im Siegerland und Wester-
wald. In Sieben Linden schufen Strohbaupioniere um den Ar-

chitekten Dirk Scharmer nach und nach eine ganze Siedlung 
von Strohballenbauten, bei denen unterschiedliche Aufbau-
ten und Verfahren erprobt wurden. Dort entstand auch das 
erste 3-geschossige strohgedämmte Wohnhaus in Deutsch-
land. Auf der Grundlage dieser Erfahrungen – und um zu 
zeigen, was im Strohbau möglich ist – wurde für das Nord-
deutsche Zentrum für Nachhaltiges Bauen (NZNB) in Ver-
den ein 5-geschossiges Gebäude als Holzständerwerk mit 
Strohdämmung verwirklicht. Entstanden sind 1 800 m2 Bü-
ro- und Ausstellungsfläche, geplant und entworfen von den 
Architekten Dirk Scharmer und Thomas Isselhard.

Vom Feld auf die Baustelle

Kaum ein anderer Baustoff ist so einfach verfügbar wie 
Stroh. Es handelt sich, wie anfänglich erwähnt, bei Stroh 
um einen regional verfügbaren Baustoff, der jährlich nach-
wächst. Oftmals nur ein Randthema im Bereich der nach-
wachsenden Rohstoffe ist deren Flächenkonkurrenz. Be-
kannt ist diese zu Monokulturen führende Nebenwirkung 
von Biokraftstoff und Biogasanlagen. Stroh ist ein landwirt-
schaftlicher Reststoff und stellt somit keine Flächenkon-
kurrenz zur landwirtschaftlichen Produktion dar. Laut der 
Schriftenreihe »Energetische Biomassennutzung« (Band 2) 
des Deutschen Biomasseforschungszentrums DBFZ werden 
ca. 20 % des anfallenden Strohs in der Landwirtschaft nicht 
benötigt. Das reicht aus, um jährlich etwa 350 000 Einfami-
lienhäuser mit Stroh zu dämmen.

Der Baustoff Strohballen kann bereits auf dem Feld 
hergestellt werden. Geeignet sind Kleinballen, die mög-
lichst quaderförmig und stramm sein sollten. Dabei kann 
sowohl konventionell angebautes Stroh als auch Stroh 
von Biohöfen eingesetzt werden. Schon beim Abtrans-
port vom Feld ist dann aus Stroh ein Baustoff geworden – 
eine denkbar einfache Herstellung. Baustrohballen lassen 
sich mit ein wenig Übung einfach in die Gefache eines 
Holzständerwerks pressen. Die Planung erfordert ein stär-
keres »Hineindenken« in den Baustoff, da sich die auszu
dämmenden Felder an den Abmessungen der Strohballen 
orientieren sollten. Der im Holzständerbau übliche Ständer
abstand wird durch die Ballenbreite deutlich breiter und 
senkt somit auch den Holzanteil in der Wand. Wie im 

Abb. 2 und 3: Vorfertigung kompletter Wandelemente 
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Abb. 4: Vorfertigung Ortgang-Giebel 
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Fassadenschalldämmung

Birger Gigla

Einfluss der Bauanschlussfugen auf 
die Schalldämmung von Fenstern
Schwachstellen beim Fenstereinbau vermeiden und 
eine gute Fassadenschalldämmung sicherstellen
Die Qualität der Fenster ist von großer Bedeutung für die Behaglichkeit der Bewohnerinnen und Bewohner. Neben Wärme
dämmung und Lichtdurchlass sind Dichtigkeit und Schallschutz wichtige Eigenschaften. Mit der ansteigenden Wohnungsbau
tätigkeit geht die gebührende Sorgfalt beim Einbau der Fenster zunehmend verloren. Dieses betrifft insbesondere Maßtoleranzen 
und Abdichtung. Der folgende Beitrag geht auf die entstehenden Probleme bei der Fassadenschalldämmung ein.

KERNAUSSAGEN

	– Angesichts sehr hoher Anforderungen an Fenster, 
Außenwände und Fassadenplanung ist es erstaunlich, wie 
wenig Aufmerksamkeit auf den Fenstereinbau gerichtet 
wird.

	– Auch bei der aktuell hohen Bautätigkeit ist auf 
ausreichende Qualität der Bauanschlussfugen zu achten, 
um Minderungen der Fassadenschalldämmung zu 
vermeiden.

Fenster sind ein hochwertiges Außenbauteil aller Gebäude. 
Aktuelle Wohnformen sowie Schul- und Arbeitsräume be-
vorzugen große und raumhohe Fensterflächen. Entsprechend 
nimmt der Fensteranteil der Fassade zu. Die Anforderungen 
sind vielfältig: Neben dem energiesparenden Wärmeschutz 
und einem ausreichenden Lichttransmissionsgrad sind ins-
besondere die Dichtigkeit und die Schalldämmung gegen 
Außenlärm von Bedeutung. Die Fassadenschalldämmung 
gewinnt bei der Wohnraumnachverdichtung im urbanen 
Umfeld eine immer größere Rolle: Infolge des hohen Be-
darfs an Wohnraum werden zunehmend auch Lagen be-
baut, die Verkehrslärm ausgesetzt sind. 

Entsprechend hoch ist der Planungsaufwand für Fenster: 
Neben einer zufriedenstellenden Sichtverbindung zwischen 
Innen- und Außenraum (Ausblick) und der Gebäudeenergie
einsparung auf Grundlage des Gebäudeenergiegesetzes 
(GEG) [26], sind eine ausreichende Luftschalldämmung 
nach DIN 4109-1 [2] und die Tageslichtversorgung gemäß 
der Normenreihe DIN 5034 [9] bzw. der Arbeitsstätten-
verordnung [25] sicherzustellen. Hinzu kommen der Ge-
sichtspunkt der Nachhaltigkeit (z. B. DIN EN 16309 [18] und 

DIN EN 159781 [17]) sowie Forderungen nach dem »Einfach 
Bauen« infolge steigender Baukosten. 

Angesichts der komplexen Anforderungen und des re-
sultierenden Planungsaufwands ist es erstaunlich, wie we-
nig Aufmerksamkeit auf die Fenstermontage gerichtet wird. 
Für das Einbauen von Fenstern und Fensterelementen aus 
Holz und Kunststoff gilt die Norm ATV DIN 18355 Tischler
arbeiten [10]. Weitere Technische Regeln gibt es nicht. Das 
Fenster ist ein Gesamtsystem aus Verglasung, Rahmen, Flü-
gel und den Fugen zwischen Rahmen und Leibung. Wäh-
rend die Eigenschaften der Verglasung sehr präzise beschrie-
ben werden (z. B. DIN EN 14449 [16] und DIN EN 12758 
[14]) und vielfältige Anforderungen an das Fenster insge-
samt vorliegen (DIN EN 14351-1 [15] und DIN 18055 [8]) 
ist die Montage kaum geregelt. 

Selbst Fachbauleitung und Dokumentation zum Fenster-
einbau werden in der Praxis selten durchgeführt. Dabei neh-
men die Herausforderungen an die Fenstermontage fort
laufend zu: Infolge von Dreifachverglasung und wachsen-
der Fenstergröße haben sich die zu bewegenden Massen 
deutlich erhöht. Immer häufiger sind Hebemittel erforder-
lich. Trotz zunehmender Eigenlasten werden Fenster im 
Wohnungsbau nicht zum Tragwerk gezählt. Ihre Auflage-
rung wird typischerweise statisch nicht überprüft und bleibt 
dem Unternehmer überlassen. Bei Qualitätsmängeln fallen 
Undichtigkeiten und unzureichende Schalldämmung als 
Erstes auf. Aktuell sind Probleme bei der Schalldämmung 
von Fenstern zunehmend zu beobachten.

Abb. 1: Terminologie von Fensterbauteilen: Fensterelement mit Festverglasung 
(Linksflügel) und Dreh-Kippflügel (Rechtsflügel) nach DIN 68121-1 [19] und 
DIN EN 12519 [13]
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Fenster: Bauteile und Terminologie

Das Fenster besteht aus einem Blendrahmen, der mit dem Bau-
werk fest verbunden wird, dem Flügelrahmen und der Vergla-
sung (Abb. 1). Zwischen dem Blendrahmen und den Fenster
leibungen verbleiben die Bauanschlussfugen. Der Flügelrahmen 
ist mit dem Blendrahmen fest oder beweglich verbunden. Nach 
Art der Öffnung werden Dreh-, Kipp-, Klapp-, Wende- und 
Schiebeflügel unterschieden. Wenn Drehflügel in mindestens 
zwei Ebenen bewegt werden können, spricht man von einem 
Verbundfenster. Hierbei sind unterschiedliche Kombinationen 
möglich, z. B. Schiebedreh- oder Kippschiebefenster. Die Öff-
nungsart wird in Bauzeichnungen entsprechend DIN 1356-
1 durch Symbole dargestellt, bei Drehflügeln in der Ansicht 
z. B. durch Dreiecke, vgl. Abb. 1. In Zeichnungen ist zu beach-
ten, dass die Objektplanung von außen schaut, das Tischler-
gewerk von innen, sodass verdeckte Kanten unterschiedlich 
dargestellt werden. Als zusammengesetztes Element wird ein 
Bauteil aus zwei oder mehreren Fenstern und/oder Türen be-
zeichnet. Die einzelnen Fenster werden dabei durch lotrechte 
Pfosten und horizontale Riegel unterteilt. Der Begriff Zarge 
wird bei Türen synonym für den Rahmen verwendet. Spros-
sen dienen der Unterteilung der Verglasung, entweder physisch 
(Sprosse) oder visuell (Vorsatzsprossen). Die für Fenster ver
wendeten Bezeichnungen werden in der Norm DIN EN 12519 
[13] umfassend zusammengestellt. Erforderliche Abmessungen 
und Querschnitte für Holzrahmenprofile können der Norm 
DIN 68121-1 [19] entnommen werden.

Fenstereinbau

Während sowohl Fenster als auch Außenwände durch 
Normen geregelt werden, stehen vollständige Regelun-
gen für den Fenstereinbau weitgehend aus. Der Einbau 
folgt herstellerseitigen Empfehlungen. Zusätzlich positio
nieren sich privatrechtlich organisierte Gütesysteme auf 
dem Markt, siehe z. B. RAL-Leitfaden [27]. Bei der Mon-
tage in der Praxis wird der Blendrahmen oder das Fenster 
auf Klötzen oder pneumatischen Kissen aufgelagert, aus-
gerichtet und provisorisch verkeilt. Der Blendrahmen wird 
mit Befestigungsmitteln in der Fensterleibung verschraubt, 
dann werden die Anschlussfugen abgedichtet. Erforder-
lich sind raumseitig ein luftdichter Fugenabschluss und 
außenseitig ein diffusionsoffener, schlagregendichter Fu-
genabschluss, vgl. Abb. 2. Raumseitig werden Dichtfolien 
wie z. B. vlieskaschierte Klebebänder und außenseitig vor-
komprimierte Dichtbänder verwendet. Anschlussdetails 
der Abdichtung werden in der Norm DIN 4108-7 [1] gere-
gelt. Das Fenster ist sorgfältig in die Wärmedämmebene 
einzufügen, um Wärmebrücken zu vermeiden (Abb. 2 und 
5). In der Planung sind weitere Funktionsebenen zu beach-
ten. In der Praxis steht eine Vielzahl von Befestigungssys-
temen (Rahmendübel, Laschen, Konsolen, Führungsschie-
nen usw.) zur Verfügung.

Die handwerkliche Qualität beim Fenstereinbau kann 
sehr unterschiedlich sein. Abb. 3 deutet die Probleme an, 
die sich beim Zusammenfügen der beiden Systeme »Fenster« 
und »Außenwand«, durch unterschiedliche beteiligte Ge-
werke ergeben und bei sorgfältiger Planung und Bauleitung 
minimiert werden können. Letzteres ist umso wichtiger, 
wenn Anforderungen an die Schalldämmung des Gesamt-
systems einzuhalten sind.

Bei der Bauausführung wird die Fenstermontage dem 
Gewerk Tischlerarbeiten zugeordnet und in der Norm 
DIN 18355 [10] geregelt. Diese Norm gilt für den Einbau 
von Bauteilen aus Holz und Kunststoff, z. B. Türen, Fenster 
und Fensterelemente. Sie ergänzt die VOB (Vergabe- und 
Vertragsordnung für Bauleistungen) – Teil C: Allgemeine 
Technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen (ATV).
Abschnitt 3.5.3 der Norm DIN 18355 [10] gibt vor:
3.5.3.1	� Die Abdichtung zwischen Außenbauteilen 

und Baukörper muss umlaufend, dauerhaft 
und schlagregendicht sein.

Abb. 3: Neues Fenster mit nachträglicher Aufmauerung. Am Blendrahmen-Unter-
stück sind in der Fugenabdichtung mit Polyurethan(PUR)Spritzschaum die Tragklötze 
zu erkennen. Die Abbildung verdeutlicht mögliche Schwachstellen beim Zusammen-
fügen der Systeme »Fenster« und »Außenwand«.

©
 G

ig
la

Abb. 2: Sachgerechter Einbau eines Blendrahmens in einer Außenwand aus Ver-
blendmauerwerk. Der Einbau erfolgt in der Dämmebene an der Tragschale aus Kalk-
sandstein-Planelementen. Die Befestigungspunkte und die innen- und außenseitige 
Abdichtung sind zu erkennen.
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Termine & Impressum

Messen, Seminare und Kongresse Termin Ort Veranstalter

Raumakustik für Architekten und Ingenieure 
Grundlagen und Beispiele für Neubau und Sanierung

4.5.2022 Ostfildern
TAE Technische Akademie Esslingen e. V.; 
www.tae.de

Praxisseminar »Optische Bauforensik« 5./6.5.2022 Stuttgart
Fraunhofer IRB; 
www.irb.fraunhofer.de

Brandschutz in Ein- und Mehrfamilienhäusern sowie Garagen 11.5.2022 online
Akademie der Ingenieure AkadIng GmbH; 
https://akading-online.de

Grundlagen der Fenster- und Fassadenstatik 13./14.5.2022 online
ift Rosenheim; 
www.ift-rosenheim.de

Fachseminar »Brandschutz im Holzbau« 17./18.5.2022 online
Fraunhofer IRB; 
www.irb.fraunhofer.de

66. BetonTage 21.–23.6.2022 Ulm/online
FBF Betondienst GmbH; 
www.betontage.de

Urban Mining: die Stadt als Rohstofflager der Zukunft  
(inkl. Urban Mining Index)

24.5.2022 online
Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen – DGNB e. V.; 
www.dgnb.de

Solar Decathlon Europe 21/22 – Hochschulwettbewerb für nach-
haltiges Bauen und Wohnen in der Stadt

10.–26.6.2022 Wuppertal
Bergische Universität Wuppertal; 
https://sde21.eu

Fachseminar »Wohnungslüftung mit der aktualisierten 
Lüftungsnorm«

22./23.6.2022 online
Fraunhofer IRB; 
www.irb.fraunhofer.de

Fachseminar »Ökobilanz und Lebenszykluskosten« 
Kostenanalyse beim Nachhaltigen Bauen

12.–14.7.2022 online
Fraunhofer IRB; 
www.irb.fraunhofer.de

Einfach Bauen: Wohnqualität und Energieeffizienz schaffen 20.9.2022 online
Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen – DGNB e. V.; 
www.dgnb.de

BauSIM Konferenz 2022 
Energetische Simulation im Gebäudesektor

20.–22.9.2022 Weimar
Bauhaus-Universität Weimar und IBPSA Germany/Austria; 
www.bausim2022.de

Fachseminar »Energieeffizienz und Wirtschaftlichkeit« 25.–27.10.2022 online
Fraunhofer IRB; 
www.irb.fraunhofer.de

Klimaneutrales Bauen öffentlicher Gebäude
Seminarreihe »Auf Zukunftskurs: Öffentliches Bauen mit Holz«

15.11.2022 online
Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR); 
www.fnr.de

	➜ Weitere Veranstaltungshinweise finden Sie in unserem Veranstaltungskalender auf www.bauenplus.de.
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